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1. Entschluß und Hilfe


1. a) fortgeschrittene Telepathie


In „Telepathie für Anfänger“ ist die Telepathie selber beschrieben worden – wie man sie nachweisen kann und wie sie funktioniert.


In „Telepathie für Fortgeschrittene“ geht es darum, wie man einen höheren Grad an Verläßlichkeit in den telepathischen Wahrnehmungen erlangen kann und wie man sie bewußt im eigenen Leben benutzen kann.


Während in „Telepathie für Anfänger“ nur allgemeine Versuche dargestellt worden sind, mit denen man die Telepathie nachweisen und ihre Funktionsweise verstehen kann, finden sich in diesem Band individuelle Versuche und Übungen, die es ermöglichen, die eigenen telepathischen Fähigkeiten weiterzuentwickeln.


1. b) Die Bitte um Hilfe


Jede Veränderung beginnt mit dem Entschluß zu dieser Veränderung. Ein solider Entschluß hat in der Regel ein hohes Maß an Klarheit: Man weiß, warum man sich zu einem Vorhaben entschließt. Das bedeutet nicht, daß man viele Details zu der Motivation und zu dem geplanten Vorgehen weiß, aber es bedeutet, daß der Entschluß Wurzeln in der eigenen Wahrheit hat, daß er ein Ausdruck dessen ist, was man im Innersten ist.


Die Motivation für diesen Entschluß muß kein hehres Ziel wie die Erlösung der Welt von allem Übel sein – eine lebhafte Neugier an den eigenen Möglichkeiten reicht vollkommen aus.


Es ist auch förderlich, wenn man eine Vorstellung davon hat, was man für das Erreichen des Zieles, auf das sich der Entschluß bezieht, tun will – hier also, was man für die Weiterentwicklung der eigenen telepathischen Fähigkeiten tun will. Auch diese Vorstellungen müssen nicht detailliert ausgearbeitet sein, aber eine gewisse Klarheit ist hilfreich.


Die Betrachtungen in „Telepathie für Anfänger“ haben gezeigt, daß eine einzelne telepathische Wahrnehmung ein Faden in einem großen, zusammenhängenden „Telepathie-Gewebe“ ist, das alle Dinge miteinander verbindet.


Es ist daher naheliegend, dieses „Telepathie-Gewebe“ für die Weiterentwicklung der eigenen telepathischen Fähigkeiten zu nutzen. Das Verfahren dabei ist recht einfach: Man sendet telepathisch eine Einladung an alle förderlichen Umstände aus.


Eine solche Einladung ist am effektivsten, wenn sie im Rahmen eines einfachen Rituals ausgesprochen wird. Das bedeutet natürlich nicht, daß man sich erst einmal einen Tempel bauen oder sich einen Steinkreis errichten und lange Gewänder tragen muß. Ein Ritual kann sehr schlicht sein und ist einfach eine effektive Form, eine telepathische Botschaft auszusenden.


Solch ein Ritual enthält mehrere Elemente:




Gibt es einen Zeitpunkt, der besonders gut zu dem eigenen Vorhaben paßt? Falls ja, sollte man das Ritual an diesem Zeitpunkt durchführen.


Für besonders große Vorhaben hat sich bei mir die Julnacht (Mittwinter am 21. Dezember) bewährt – in dieser Nacht haben schon die Germanen alle größeren Vorhaben beschlossen. In der Julnacht wird symbolisch die Sonne wiedergeboren, was bedeutet, daß der in dieser Nacht ausgesprochene Wunsch symbolisch-magisch wie die Sonne im folgenden halben Jahr wachsen und gedeihen wird (die Tage werden länger = die Sonne wird stärker). Durch das Aussprechen der Wünsche in der Julnacht erhalten die Wünsche die Kraft und Unterstützung der Sonne. Von diesem germanischen Brauch sind heute nur noch die guten Vorsätze an Silvester übriggeblieben …


Eine anderer guter Termin ist Vollmond, da an diesem Tag eine größere Spannung herrscht als sonst – die man als Antrieb für das eigene Vorhaben nutzen kann.


Der Erfolg des Entschlusses hängt aber nicht von der Wahl eines „richtigen Zeitpunktes“ ab. Der richtige Zeitpunkt kann auch ganz einfach „Jetzt!“ sein.


Gibt es einen Ort, der besonders gut zu dem eigenen Vorhaben paßt? Ich habe z.B. einen runden Flokati-Teppich, auf dem ich meditiere und den ich bei allen Schwitzhütten, die ich leite, als erstes auf das Schwitzhütten-Gestell lege, und den ich auch für Familienaufstellungen u.ä. benutze. Das ist in den meisten Fällen mein „richtiger Platz“.


Der passende Ort kann auch eine Lichtung im Wald, eine kleine Kapelle oder eben einfach das eigene Wohnzimmer sein.


Welche Worte drücken das eigene Vorhaben am besten aus? Sie müssen nicht perfekt sein, sie brauchen auch nicht schon vorher festgelegt sein, aber ein wenig Nachdenken über die eigene Motivation fördert die Genauigkeit und damit auch die Effektivität der Worte in dem eigenen Entschluß-Ritual.







Gibt es Gesten, die das Vorhaben beschreiben können? Dies kann ein Erheben der Arme sein (Kontakt zu den Göttern), eine Geste des Empfangens (allgemein sehr hilfreich …), ein entschlossenes Aufstampfen mit den Füßen (Wille), ein Ausgießen von Wasser (Loslassen), das Essen einer Frucht (Genährtwerden) und noch vieles anderes – die evtl. verwendeten Gesten hängen davon ab, was man erreichen will.
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